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Amtlicher Teil,
öchstpreise für Milch und Butter.

Auf Grund der Verordnung über die Bewirtschaftung von
ilch und deu Verkehr mit Milch vom 3. Oktober 1916 sowie
Verordnung über die Preise für Butter vom 25. August
1 und der Verordnung des Herrn Regierungr.Präsidenten in
ierbaden vom 3 . Oktober 1917 werden im Kreise Westerburg
chstpreise für Milch und Butter wie folgt festgesetzt

8 1.
Der Preis für das Liter Vollmilch ab Stall wird auf

,fg . der Preis für daS Liter Vollmilch ab Verfendung - ftelle
!i>auf 37 Pfg ., der Preis für das Liter Magermilch ab Stall
ib auf 20 Pfg -, der Preis für das Liter Magermilch ab Ver-
dangS stelle wird auf 23 Pfg . festgesetzt.

§ 2.
Der Preis für das Pfund Landbutter wird einschließlich

Ablieferungs -Kosten auf 2,65 Mark festgesetzt.
8 3.

Zuwiderhandlungen werden gemäß § 14 der Verordnung
n 3. Oktober 1916 mit Gefängnis bis zu einem Jahr und
Geldstrafe bis zu 10 (HX) Mark oder mit einer dieser Strafen

traft.
Neben der Strafe kann aus Entziehung der Erzeugnisse

«nnt werden , auf die sich die strafbare Handlung bezieht, ohne

lerschied ob sie dem Täter gehört oder nicht.
Die Verordnung tritt am 1. November 1917 in Kraft.
Mesterlmrg » den 27. Oktober 1917.

Der « ret»ai, »schütz des Kreises Lvefterburg.
A b i ch t.

A » di » Herren HSr - ermetKer des Kreist»
Auf die Bekanntmachung über Zigarettentabak vom 20 . 10.

|J (R .G .Bl . Nr . 184) mache ich aufmerksam mit dem Ersuchen
entsprechende Bekanntgabe an die in Frage kommenden

chäftSinhaber.
Mrstrrtmrg , deu 28. Oktober 1917.

Der Morsttzettde de » Krei «a » sch« ste».

n-

Bekanntmachung
Nr . E . 50|8. 17. K. R . A,

lreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung
I i Stab-, Form- und Moniereisen, Stab-
l b Formstahl, Blechen und Röhren aus Ei-

und Stahl, Grauguß, Temperguß, Stahl¬
guß.

Vom 10. Oktober 1917.
>»iiffe« Mcht i « Reichsauzeiger am IS . Oktober 1917

Kr . 243 .)
Nachstehende Bekanntmachung wird hiermit zur allgemeinen

^nis gebracht mit dem B̂emerkeii, daß, soweit nichtlnach den allge-
''kn Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, jede Zuwider-
^ng gegen die Beschlaanahmevorschriften nach § 6 der Be¬
dachung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf in der

al

Fassung v. 26. Apc . 1917 (RGBl . S . 376)*u. jede Zuwiderhandlung
gegen die Meldepflicht und Pflichl zur Führung eines Lager-
buche» nach 8 5 der Bekanntmachung über AnSkunftspflicht vom
12. Juli 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 604)**), bestraft wird . Auch
kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der Bekanntmachung
zur Fernhattung unzuverlässiger Personen vom Handel vom 23.
September 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 603) untersagt werden.

8 i.
Uau der Kekariritmachnug betroffene Gegenstände.

Von dieser Bekanntmachung werden betroffen:
sämtliche vorhandenen und erzeugten Mengen an Stab - ,
Form - und Moniereisen, . Stab , und Formstahl , Blechen
und Röhren aus Eisen unK Stahl , Grauguß , Temper¬
guß, Stahlguß.

8 2.
Kefchlngnnhme.

Die Borräte an den von der Bekanntmachung betroffenen
Gegenständen (§ 1) werden hiermit beschlagnahmt.

Trotz der Beschlagnahme ist jedoch die Verwendung der be¬
schlagnahmten Gegenstände , sowie die Verfügung über sie allge¬
mein gestattet , sofern sie nicht durch die nachstehen Anordnungen
verboten ist.

8 3.
Meldepflicht.

Die von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände
unterliegen einer Meldepflicht.
B»« werke.

8 4.
Perbot der Uerwendnng für Bauwerke.

Verboten ist jede Verwendung von Stab -, Form - und Mo¬
niereisen bei Neu -, ErweiterungS - und Umbauten von Bauwer¬
ken. Auf die Verwendung für Brücken unter Eisenbahngleisen
und für laufende Unterhallungsarbeiten und Bergwerksbetriebe
findet diese» Verbot keine Anwendung.

Die Verwendung von Stab -, Form - und Moniereisen für
Rerr- , Trweiterungs - und Umbauten ist nur gestattet, wenn ein
Dringlichkeitsschein mit dem Stempel des KriegSaintS, Bautenprüf¬
stelle, Berlin W 9, Leipziger Platz 13, vorliegt.

Die Ausstellung von Dringlichkeitsscheinen ist zu beantragen:
1. für Bauten der Marineverwaltung beim Reichs-Marine-

Amt , Berlin IV 10, Königin-Augusta-Str 38—41,
2 . für Bauten der Preußischen Heeresverwaltung bei dem

*) Mt Gefängnis bi« zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bi» zu
zehntausend Mark wird, sofern nicht nach allgemeinen Strafgesetzen höher»
Strafen verwirkt sind, bestraft:

I. .
f . » er unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand berseitcschafft. beschädigt

»der zerstört, verwendet, verkauft, kauft oder ein andere» Veräußerung »-
oder ErwerbSgcschäft über ihn abschlreßt;

». wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände zu verwahren
und psteglich zu behandeln, zuwiderhandelt;

4. «er den erlastenen AuSfühiungsbcstimmungen zuwiderhandelt.
••) Wer vorsätzlich die Autkunst, zu der auf Grund dieser Bekanntmachung

verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt, oder wissentlich unrichtige oder
unvollständige Angaben macht, oder wer vorsätzlich die Hinsicht in dre Ge¬
schäftsbriefe oder Geschäftsbücheroder Besichtigung oder Untersuchung der Be»

ime oerweij
ten oder zu

zu 6 Monaten und mit Geldstrafe bi» zu zehntausend!
dieser Strafen bestraft ; auch können Vorräte, die verschwiegen sind, im Urteile
al« dem Staate verfallen erklärt werden, ohne Unterschied ob sie dem Au»-
kunftSpflichsigen gehören oder nicht.

Wer fahrlässig die Auskunft, zu der er auf Grund dieser Bekannt¬
machung verpflichtet Ist, nicht in *■" n’~' “ —■l-' ri  -
oder unvollständige Angaben
Lagerbücher einzurichten oder zu
zu dreitausend Mark bestraft.



Königlich Preußischen KriegSmimsteriumS, Bauabteilung
Berlin SW 68, Zimmerstr. 87,

3. für Bauten der Preußisch-Hessischen Slaatsbahnen und
der Aeichseisenbahnen beim Ministerium der öffentlichen
Arbeiten, Berlin W 9 Voßstr. 25,

4. für alle anderen Bauten bei der zuständigen Kciegsamt-
stelle.

An die Stelle des Dringlichkeitsscheines tritt für dre Aus¬
fuhr eine Ausfuhrbewilligung des Reichskommissars für Aus- und
Einfuhrbewilligung, Berlin , oder eine vorläufige Bescheinigung
des Königlich Preußischen iKriegsministeriums, Kriegsamt, Abt.
für Ein- und Ausfuhr, Berlin W, Potsdamer Straße 121b, daß
die Ausfuhr voraussichtlicht genehmigt wird.

8 5-
Meldrpsitchttge V- rs - «e« . Uletdevorschrift

Eisenkonstruktionsfirmen, Eisenbeton- uud Betonbaufirmen
haben die bei ihnem am Ersten jedes Monats (Stichtag) lagern¬
den Vorräte an Stab -, Form- und Moniereisen bis zum Zehnten
des Monats dem Kriegsamt, Bautenprüfstelle. Berlin W9, Leip¬
ziger Platz 13, zu melden. .

Nicht zu melden sind Bestände derjenigen Sorten gleicher
Form und gleichen Querschnitts, die am Stichtag nicht mehr als
500 kg betragen. „ , ,

Falls die Gewichte nicht aus den Lagerbüchern hervorgehen,
ist sorgfältige Schätzung gestattet. .

Die Meldung hat auf amtlichen Meldescheinen zu erfolgen,
die beim Kriegsamt, Bautenprüfstelle, anzufordern sind.8 6.

Eisenkonstruktionsfirmen̂ ^ nbeton? und Betonbauficmen
haben ein Lagerbuch zu führen, aus dem die Borräte und jede
Aenderung der Vorräte an den beschlagnahmten Gegenständen so¬
wie ihre Verwendung ersichtlich sein müssen.

Fabrikattons -inisichtnngrn
und ^etriebsanlage «.

8 7.
Uervot der Uerwendnng für Fabrikationseinrichtungen

und Krlrleksanlagen . ^ t
Verboten ist jede Verwendung aller beschlagnahmten Gegen¬

stände zur Herstellung von Fabrikationseinrichtungen und Betrlebs-
anlagen aller Art und aller Gewerbezweige, insbesondere zur
Herstellung von Kraft-, Arbeits- und Werkzeugmaschinen Förder¬
und sonstigen Transportanlagen ,Sicherhelts-. Sanitäts -Wohlfahrts-
einrichtungen usw. t _ . . ..

Nicht betroffen von diesem Verbot der Verwendung für
Fabrikationseinrichtungen und Betriebsanlagen werden die Men¬
gen der beschlagnahmten Gegenstände, die sich am Tage des In¬
krafttretens dieser Bekanntmachung im Gewahrsam eines Ver¬
arbeiters oder Verbrauchers befinden, ferner diejenigen Mengen
welche vor dem 25. September einem llnterlieferer m Auftrag
gegeben worden sind und von diesem bis zum 18. November
zur Ablieferung gebracht werden. ^ , ,, . a . .,,

Die Verwendung zur Herstellung vvn ^ abrrkationsetnrlcht-
ungen und Betriebsanlagen ist nur gestattet auf Grund einer
besonderen Einwilligung, die durch den beauftragten des König¬
lich Preußischen Kriegministeriumsbei der Metall-Beratungs - und
Verteilungsstelle für den Maschinenbau, Charlottenburg 2, Har-
denbergstr. 3, erteilt wird und zwar durch einen Bezugsschein,
der den Stempel des Beauftragten trägt.

Anträge auf Erteilung der Einwilligung sind von denHer-
stellern von Fabrikationseinrichtungen und Betriebsanlagen an
die Metall-Beratungs - und Derteilungsstelle für den Mchchmen-
bau, Charlottenburg 2, Hardenbergstr. 3, auf von dieser Stelle
zu beziehenden amtlichen Vordrucken und m Abschrift an die ört¬
lich zuständige Kriegsamtstelle zu richten. _ n, . ,

An die Stelle des Bezugsscheines tritt für die Aus uhr eme
Ausfuhrbewilligung des Reichskommissars für Aus- und LlNfuhr-
bewilligung) Berlin, oder eine vorläufige Brschenngüng des Kgl.
Preußischen Kriegsministerinms, Kriegsamt, Abteilung für un=
und Ausfuhr, Berlin W„ Potsdamer Str . 121b, daß die Aus¬
fuhr voraussichtlich genehmigt wird.

Der Einwilligung bedarf es nicht für die Instandhaltung
und Ausbesserung vorhandener Fabrikationseinrichtungen und
Betriebsanlagen (Ersatzteile, Reserveteile für eigene und fremde
Betriebe)*) und für einen monatlichen Verbrauch von nicht mehr
als 200 kg der beschlagnahmten Gegenstände insgesamt zur Her¬
stellung von neuen Fabrikationseinrichtungenund Betriebsanlagen.

Meldepstichtige Personen , Weldevorschrifteu.
Unternehmungen, die gewerbsmäßig oder für den ergerien

Bedarf Fabrikationseinrichtungen oder Betriebsanlagen Herstellen,
haben ihre Bestände an den beschlagnahmten Gegenständen nur
ruf besonderes Erfordern anzumelden. Die Meld^ igê sind ^an>en Beauftragten des Kriegsministeriums bei d?r Metall-Be-

') Als Instandhaltung und Ausbesserung im Sinne dieser Bekannt
lachuna gilt der Ersatz abgenutzter Teile durch neue Teil« gleicher Ausfuhr
na in der Weise, daß nach Einfügen der neuen Teile wieder der gebrauchs
■rtiae Zustand des Gesumtgeaenstandes erzielt ivird. Reserveteile smd Teile
orhandener Maschinen, Geräte und Apparate, die besonderer Abnutzung oder
lruchgesabr untenvorfen sind und die deshalb in cinein dem Bedürfnis unv
er Hebung des Gewerbezweiges entsprechenden Umfange bereitgehalten weroen
iüssen.

ratungs »- und Verteilungsstelle für den Maschinenbau, Charloh, j» heute r
bürg 2, Hardenbergstr. 3, auf dessen Erfordern zu richten, ^n.

§ 9 Die
A« »knnft »erteiln «g. du der G

Beauftragten der Militär - und Polizeibehörden ist die Pq WB
ung des Lagerbuches, der Geschäftsbücher, sowie die Besichtig,
und Untersuchung der BetriebSeinrichtnngenund Räume zu Der
statten, in denen meldepflichtige Gegenstände erzeugt, gela, and österr
oder feilgehalten werden, oder in denen solche Gegenstände der Jnfan
vermuten sind. Front zun

8 10. Die
Anfrage « . zegen den

Anfragen sind : Die
1. soweit sie die auf Bauwerke bezüglichen Anordnu« siellungei

betreffen an die zuständige Kriegkamtstelle, teilt, sie i
2. soweit sie die auf Fabrikationseinrichtungenund Betri, Auch

anlagen bezüglichen Anordnungen betreffen, an den front in l
auftragten des Kriegsministeriums bei der Metall- p' emi
ratungs - und Verteilungsstelle für den Maschinen! jorwärtsd
Charlottenburg 2, Hardenbergstr. 3, Deut

zu richten. llsherrgen
8 11. ' Oest,

Inkrafttreten . wmmenr
^iefe Bekanntmuchnng tritt mit vem 18 . Oktoj ./Z.

1917 in tfraft . Gleichzeitig Wird die Vekanntmachi "
Nr. « . 10915. 17. K. R. A. vom 7. Juni 1917 au inö
Kraft gefetzt.

Frankfurt (Main ), den 30. Oktober 1917.
Stellv . Generalkommando de» 18. Armeekorps.

Hefti
atluden si
ffonzoschl.

Nach Beginn der Hausschlachtungen erscheint es mir
pfehlenswert, die Bevölkerung zu ermahnen, daß sie die 83»
suppe (Metzelsuppe) nicht wie in Friedenszeiten im Anschluß g™
die Schlachtung verzehrt oder verschenkt, sondern sie mit Ri Erfola
sicht auf die allgemeine Fleisch- und Fettknappheit sorgsam einw, . ^ic
Die Wurstsuppe ist dann jederzeit eine willkommene Zutat .^ ieriae
Hülseusrüchten und Gemüsegerichten, da sie einen weiteren s » b ”
satz von Fleisch oder Fett völlig entbehrlich macht" .

Mie - dade » . den 17 Oktober 1917. F1 ,elben
Der R - gter « «g»prastdent ^ ^ / " ^

An dir Herren Kürgermetstrr de» Krrtfe ». 9An dtr Aerren Kurgermeraer ve» ^ rr ^ e». n #
In vorstehendem Sinne ersuche ich auf die Hausschlachten! Jnbe

rmvPbtl . • reinzuwirken.
Mesterdnrg , den 26. Oktober 1917.

Der Uorsttzevde de» Kreisausschnfles
egreichen
>ng. In
ine* 2 >/«

Der Welt -Krieg.
Großer Sieg am Ismyo

.Großes  Hauptquartier . 28. Okt. 1917.
Westlicher Krieg » fchaaplatz.

Heeresgruppe Kro n p r t nz Rupprecht

(Am!

In Flandern war die Feuertätigkeit längs der User-Aliderten

. Juni d>
is jetzt 2<
alienische
inzig daste
der gesun

>,fruppen vi
die Sti

Sch«
nelbet„P
n Abwehdennig stärker als früher, insbesondere bei Dixmuyden.

Zwischen Blankaartsee und der Straße Menin-Hpern sch» hütze teil,
der Artilleriekampf zeitweilig zu großer Heftigkeit an. MorH^
griff der Feind an der flachen Einbruchsstelle südwestlich
Houthoulster-Waldes erneut an ohne größeren Vorteil als
Vortage zu erzielen

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
Am Oise-Aisne-Kanal verstärkte sich die Feuertätigkeit

Brancouri und Auizy le Chateau. Nachmittags stießen
französische Kräfte tiefgegliedert am Chemin des Dames ö
von Filain und nordwestlich von Brave gegen unsere Linien
Sie ivurden überall blutig abgewiesen.

Bei Souain , Tahure und Le Mesnil in der Champ»
führten unsere Stoßtrupps erfolgreiche Unternehmungen d»>

Aus dem Ostufer der Maas unterhielten die Franzosen sta«
Feuer auf die von uns im Chaume-Wald kürzlich gewönne«
Gräben.

Aus dem
östlichen Kriegsschauplatz.

und an der
makedonischen Front

keine größeren Kampfhandlungen.

urte, di!
lt, die K

>r Abstiw
langte -
Tages-

!er Abst,
ätungen

Dam

Kerl
den l

'̂chfolger

Italienische Front
Weiterführung des gemeinsamenDie schnelle .

Jsonzo brachte auch gestern volle Erfolge.
Italienische Kräfte, die unseren Divisionen den Austnu

dern Gebirge zu verweigern suchten, wurden in kraftvollem‘
zurückqervorfen. .

Abends drangen deutsche Truppen in das brennende Cw>
die erste Stadt in der Ebene, ein.

Die Front der Italiener bis zum Adriatischen Meecm
Wanken gekommen. Auf der ganzen Linie sind unsere Korps
Nachdrängen. ^

Görz, die in den Jfonzoschlachten viel umkampfte ®

Af  Zu d
Angriff»l !'°U"" enAngen

lfführun
, M« S"mnen. '
*4) die (

Bst. K
. Ref«

Verkehr
der Sc!
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Wir
luß
t R

rlottt ist heute von österreichisch-ungarischen Divisionen genommen wor-
den.

Die Zahl der Befangenen ist auf mehr als 80000 gestiegen,
die der Geschütze hat sich auf mehr als 600 erhöht.

e Pi WB. Großes Hauptquartier , 29 . Okt. ( Amtlich)
htigi Italienischer Kriegiischauplatz.
zu Der durch die Eifolge beflügelte Angriffsgeist der deutschen

gelaz Md österreich-ungarischen Divisionen der Armee des Generals
änd« der Infanterie Otto von Below hat die ganze italienische Jsonzo-

Front zum Zusammensturz gebracht.
Die geschlagene2. italienische Armee ist im Zurückfluten

zögen den Tagliamento.
Die 3. italienische Armee hatt sich den Angriffen auf ihre

»NM Stellungen von der Wippach bis zum Meere nur kurze Zeit ge¬
stellt, sie ist in eiligem Rückzug längs der Adriaküste,

tetri, Auch nördlich deS breiten Durchbruch» ist die italienische
den front in Kärnten bis zum Plöckenpaß ins Wanken gekommen,
lall- Feindliche Nachhuten versuchten vergeblich das ungestüme
nenl iorwärtsdrängen der verbündeten Armee zu hemmen.

Deutsche und Oesterreichische Truppen stehen vor Udine, dem
»sherigen Großen Hauptquartier der Italiener.

Oesterreichisch- ungarische Divisionen haben EormonS ge-
ummen und nähern sich dem Küstenstrich der Landesgrenzr.

>,kt„ Alle Straßen find von regellos flüchtenden Fahrzeugkolonnen
achter italienischen Armee und Bevölkerung bedeckt. Die Gefangenen,
ap >nd Beutezahl sind dauernd im Wachsen

' Heftige Gewitter, verbunden mit schweren Niederschlägen
ntluden sich gestern über dem gewaltigen Kampfgelände der 12.

p*. ssonzoschlacht.
“—■ Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Die Ebene erreicht!
Die Beute nl ^t zu übersehen.

WB . Berlin . 28. Okt. In Italien schreiten die Verbündeten
Inw Erfolg zu Erfolg. In unerhörten Kampf- und Marschleistungen
utat Q&cn  die deutschen und österreichisch-ungarischen Truppen dar

hwierige Gebirge überschritten̂und die Ebene erreicht. Cividale
^mde am 27. Oktober abends von den deutschen Truppen, Görz

mselben Abend von österreichisch-ungarischen Truppen erobert,
dent " wenigen Tagen ist die Gefangcnenzahl auf mehr als 100,000

!!ann gestiegen und über 700 Geschütz» sind erbeutet. WaS sonst
Ltenl" Kriegsmaterial und Beute noch in den zerklüfteten Gebirgsge-
> inde steckt, läßt sich nicht annähernd übersehen. Bei dem schnellen

egreichen Vordringen bleibt keine Zeit zur Zählung und Berg-
ilTe«, n̂ ' Tagen hat Cadorna nicht nur den Gewinn

meS2 >/s jährigen Krieges cingebüßt, in dem er allein bis zum
-Juni diese» Jahres 1 600 000 Mann liegen ließ, u. der Italien
ls jetzt 20 Milliarden gekostet hat, sondern auch weite Stücke

• alienischen Gebietes dem Feinde überlassen müssen. Vor diesen
inzig dastehenden Erfolgen werden für immerdie Lügen der Entente

»Eil gesunkenen Kampfwert deutscher und österreich-ungarischer
>Ui ruppen verstummen müssen. Entsprechend dem guten Fortgang

l die Stimmung der Truppen kampfesfrohund siegeszuversichtlich^
Mehr Ol* 5000 » - schütz- der « ntent-

Kchw- i» r Gr -« r- , 26. Okt. Genfer Berichten zufolge
(uŝ oet „Petrt Journ." ans Nom, an der italienischen Front er-

>>er-t »werten mehr als 5000 Geschütze das Feuer des Feindes An
-r Abwehraktion nehmen auch 500 englische und französische Ge-: sch"hütze teil.

EEur- der ttalieuischeu Regi - ruug
als l ..... M» « »£ 6- Oft. Meldung der Agenzia Stefant: Boselli

Warte, die Tagekordnung Gallieni annehmen zu wollen, die be-
n i .Kammer billige die Erklärung der Regierung und geht
keit^ Abstimmung über die provisorischenZwölftel über. Boselli
' st«°"°ngte Teilabstimmung und stellte bezüglich des ersten Teils
> oft* ^"llksordnung die Vertrauensfrage. Diese wurde in nament-
ien« T  Abstimmung mit 314 gegen 96 Stimmen bei 5 Stimmen-

»ltungen abgelehnt.
amp« t Damit ist dar Ministerium Boselli gestürzt.
l du Deutsches Reich.
u.L ^ .. Rücktritt de* Reich. lr. nster.

D- rli« . 28. Okt. Laut . Lokalanzeiger" hat sich der Kaiser
^ den Rücktritt de» Reichskanzlers entschlossen. Ueber den
Wolger ist bi» zu den späten Abendstunden noch nicht» bekannt.

«us dem Kreise Westerburg.
W-st-rbnrg, den 30. Okt. 1817

, Zu der vom Krieg»amt im Januar 1917 heraurgegebenen
piammenstellung von Gesetzen, Bekanntmachungen und Ver-
Mgen betreffend KriegSrohstoffe nebst deren Nachträgen,
Mhrungsbestimmungen und Erläuterungen ist das IV. Gr-
Atz*ttg*tz1att nach dem Stande vom 1. September 1917 er-
P'Men. Dieses ErgänzungSblatt wird auf Anforderung kostettlo»
kch die Stellen abgegeben, durchweiche die Zusammenstellung

ö8t. 1000/1. 17. KRA.  bezogen worden ist.
R- formotio «*f« tziIoom. Aus Anlaß der 400-jährigen

»lederkehr des 31. Oktober 1517, des Tages des Thesenanschlags
der Schloßkirche in Wittenberg durch Dr. Martin Luther

in der Evangelischen Kirche am Mittwoch Morgen Fest-

nff»l

tritt>
em

Liv>̂

gottetzdienst statt. Nachmittag? um 2 Uhr findet die Schulfeier
für die gesamte Kirchspielsjugend statt und zwar auch in der
Kirche. GemeinschaftlicheGesänge werden mit Deklamationen und
Ansprachen abwechseln und jedes Schulkind wird zum Andenken
an diesen Tag ein Lutherbüchlein erhalten. Auch Erwachsene
sind bei der Schulfeier herzlich willkommen.

Zur Frag - der Tchw-ineschlcrchtun- . Es ist volks¬
wirtschaftlich richtig, daß die Schweinebestände den vorhandenen
Futtermitteln angepaßt bleiben müssen. Da Gerste zur Schweine¬
mast nach dem schlechten Ausfall der Gerstenernte nicht ver¬
wendet werden darf, können entsprechend schwere Schweine
nicht erzielt werden und dürfen nicht übermäßig viele Schweine
gehalten werden. Dies verbietet aber nicht die Erhaltung der
Zuchttiere und das Füttern leichter»r Schweine mit Abfällen und
sonstigen Futtermitteln zulässiger Art. Das Kriegsernährungs¬
amt hat deshalb nicht ein Zwangsgebot zur Massenschlachtung
erlassen, sondern die gesamten Vorschriften über Schweinehaltung
jeden Verhältnissen angepaßt. Hiernach erhalten nnr Zuchttiere
Körnerfutter, ihre weitere Benutzung zur Zucht wird lohnend er-
halten durch starken Ferkelabsatz, indem Ferkel kartenfrei oder
Unter geringer Anrechnung auf die Karte verbraucht werden dür¬
fen. Hiermit wird zugleich zu starker Aufzucht vorgebeugt. Dies
wird nur solange forstgesrtzt, bis ein gewisses Sinken der Bestände
erreicht ist. Ferner werden die Schweine zur Deckung des Be¬
darfs von Heer und Marine ohne Mindestgewicht»inengen abge¬
nommen und nach den einheitlichen Höchstpreis der Verordnung
vom 15. September 1917 bezahlt, wenn sie bis zum 30. November
1917 geliefert werden; e» empfiehlt sich dahin Schweine abzu¬
geben, insbesondere bei Futtermangel. Sogenannte Mastvertcäge
werden nicht abgeschlossen, da hierfür kein Hartfutter vorhanden
ist. Für die Selbstversorgung werden die leichteren Schweine
mit höheren Verbrauchssätzenangerechnet werden, wie die» die
Verordnung vom 2. Oktober 1817 regelt, damit die Schlachtung
bei geringem Gewicht trotz de» hohen Knochengehalts und Was¬
sergehalt» deS Schlachtgewichts lohnt. Zur besseren Fettver¬
sorgung der Städte ist dabei eine mäßige Speckabgabe au» der
Hausschlachtung bei Tieren von 120 Pfl . Schlachtgewicht auf¬
wärts vorgeschcieben, die in dem jetzt verringerten Fettgehalte
Rechnung trägt. Heimlicher Schlachtung und ivildem Handel
beugt die neueste Verordnung dadurch vor, daß auch Läuferschweine
zur Zucht- und Nutzzwecken nur durch die Viehhandelsverbände
gehandelt werden dürfen. Diese Maßnahmen vereinen die berech¬
tigten Interessen der Landwirlr und Selbstversorger mit denen
der Rlchtselbstversorger an die Fettversorgung und ander Schonung
der Körner« und Kartoffelernte vor unberechtigtein Verfüttern; sie
tragen dem Ausfall der Sommergetreideernte Rechnung, ohne zu
einem schematischen»Schweinemord" zu werden Sie erhalten
ferner den Zuchtschweinebestand, um mit der Schweineaufzucht
sofort wieder beginnen zu können, sobald wieder Schweinefutter
zur Verfügung steht.

Kchlachtoi- houftz- rogoog im Regi-rungsb - rirtz Mi -»-
tz«»-« . Nachdem seit Herabsetzung der erhöhten Fleischwochen¬
menge zu Mitte August de» Jahres dem hiesigen Regierungsbe¬
zirk hinsichtlich der Ausbringung de» Schlachtviehes eine gewisse
Schonung zuteil geworden war, wird mit Beginn des Monats
November das Biehsoll wieder eine nicht unbeträchliche Erhöhung
erfahren. Letztere wird zwar nicht schematisch nach dem nicht
ungünstigen Ergebnis unserer letzten Viehzählung verglichen
intt dem Ergebnis in anderen Provinzen bemessen werden viel¬
mehr wwd den Besonderheiten der hiesigen kleinbäuerlichen Wirt-
schäften Rechnung getragen werden, sodaß das zur Bestellung un¬
bedingt notwendige Spannvieh, die wirklichen Milchkühe und der
entbehrliche Nachwuchs geschont bleiben werden. Immerhin aber
wird die Mehraufbringung sich doch fühlbar machen In der
Höhe, wie sie von den zuständigen Stellen bemessen ist, stellt sie
aber em unabweisbares Bedürfnis dar, welches zur Versorgung
der steigenden Anforderungen des Heeres und zur ausreichenden
Ernährung der Zivilbevölkerung in den Hauptbedarfsgebieten,
nainmentlich der Schwerarbeiter der Rüstungsindustrie, unbedingt
befriedigt werden muß. Die Viehaufbringung wird wie bisher
durch Kreiskommissionen vorbereitet, welche das in den landwirt¬
schaftlichen Betrieben ain ehesten entbehrliche und zur Schlach¬
tung geeignete Vieh feststellen. Die Kommunalverbände sind an¬
gewiesen, iw Falle, daß die Ablieferung an die von dem Dieh-
handelsverband bestimmten Stellen verweigert wird, unverzüglich
zur Enteignung zu schreiten. Für Landwirte und Verbraucher
ist es immerhin vorteilhaft, daß die leider unvermeidlich gewor¬
dene vermehrte Viehabgabe erst im November des Jahres einsetzt,
da der Iutterzustand der Tiere gegenüber dem Sommer sich
etwas gebessert hat.

Di- Brotg-tr-id-rati- n der Selbstversorger.
, Nachdem bereits durch den Erlaß des Siaatssrkretärs de»

KriegsernährungSamts die Mehlration der versorgungsberchtigten
Bevölkerung vom 1. November ab gekürzt worden ist weil von

Zeitpunkte ab wieder die Streckung des Brotes durch
Kartoffeln eintritt, hat der Bundesrat durch Verordnung vom 25
Oktober 1917 auch die Brotgetreiderationder Selbstversorger von
sfl̂ natlich 9 kg 8 '/r kg ermäßigt, da auch auf dem Lande die
Brotstreckung nut Kartoffeln erfolgen soll und den Selbstversorgern
dre hierzu nötigen Mengen von Kartoffeln belassen werden.



Marmeladeverlertnng ab 1 U - vembev Die Reichs-
stelle für Gemüse und Obst hat jetzt 500 000 Zentner Marmelade
und 150 000 Zentner Kunsthonig an die Kommunalverbändezur
Versendung gebracht. Mit der Verteilung der Marmelade im
Reich wird am 1. November begonnen werden. Es ist eine reine
Obstmarmelade. „_ . r

Kein Militarnrianl »mehr . Halbamtlich wird geschrieben;
Auch die Einschränkungdes Urlauberverkehrs ist unbedingt not¬
wendig. Beim Besatzungsheer wird Heeresangehörigen nur noch
zu krregs- und landwirtschaftlichenZwecken, in dringenden per-
sönlichen und Familienangelegenheiten, sowie zur Wiederherstellung
der Gesundheit nach Verwundung oder Krankheit Urlaub erteilt
werden. Außerdem dürfen Mannschaften beurlaubt werden, die
verwundet oder krank aus dem Felde in die Heimat zurückkehren,
bevor sie wieder an die Front geschickt werden, und ferner
solche Leute, die das erste mal in das Feld rücken, um
ihnen noch einmal ein Wiedersehen mit ihren Angehörigen
zu ermöglichen, vorausgesetzt,daß sie länger als 3 Monate vom
Ersatztruppenteil aus keinen Urlaub erhalten haben. Auch für die
Sonntage und für das Weinachtsfest kann von diesem sUrlaubs-
verbot leider nicht abgesehen werden. Die Heeresverwaltung ist
sich der Härte, die diese Urlaubsbeschränkung für die Soldaten
selbst, wie' für ihre Angehörigen mit sich bringt, voll bewußt und
hat sich erst nach schwerem Bedenken dazu entschlossen. Dennoch
muß anch diese Maßnahme, die der Krieg fordert, zum Nutzen
der Allgemeinheit geduldig ertragen werden. Das Publikum wird
dringend gebeten, den Erfolg der Einschräkung des Urlauberver-
verkehrs nicht dadurch zunichte zu machen, daß es an Sonn - und
Festtagen seine Angehörigen in den Garnisonen aufsucht, infolge¬
dessen di, Eisenbahn stoßweise doppelt belastet und den Güterver¬
kehr lahmlegt.

Kriegsanleihs -Zeichnungen im 18 . Armeekorps.
Das Gesamtergebnis der Zeichnungen chei den Truppen und
Militärstellen im Bereiche des stellvertretenden Generalkommandos
des 18. Armeekorps zur 7. Kriegsanleihe beträgt nach bisherigen
Ermittlungen rund 191 Millionen Mark. Das Resultat über¬
schreitet das Vierfache des Ergebnisses bei der 6. Kriegsanleihe.

Gmrnerichenhain . 29. Okt. Kanonier Willy Schwarz von
hier wurde wegen besonderer Heldentat und Tapferkeit vor dem
Feinde zum Obergefreiten befördert. Auch ist er im Besitze des
Eisernen Kreuzes 2. Klasse. Musketier Willy Luckas von hier
wurde als vermißt an seine hier wohnenden Eltern amtlich ge¬
meldet. Es liegt die Hoffnung vor, daß er in Gefangenschaft
geraten ist.

Grmnnde » , 25. Okt. Der Krankenträger Karl Eisel, welcher
als Gefreite im Felde steht und seit längerer Zeit im Besitze des
Eisernen Kreuzes ist, wurde kürzlich zum Unterofsizier befördert
und erhielt das hessische Sanitäts -Verdienstkreuz am Kriegsbande. —
Der Schütze Heinrich Krekel, welcher jetzt einer Fliegerbewehr¬
abteilung in Flandern angehört und auch das Eiserne Kreuz be¬
sitzt, ist am Anfänge Oktober zum Unteroffizier befördert worden.

Kalx, 28. Okt. Bei der zweiten Verpachtung der Salzer
Jagd hat ein Koblenzer Herr ein Gebot von 1450 Mk. abgegeben.
Vor dem Krieg hatte der Pächter nur 1000 Mk. zu zahlen. Die
Landpreise sind hier um 100  Prozent gestiegen. Vor drei Jahren
kostete die Ruthe 10—15 Mk. und 1917 stellt sich der Preis auf
25—30 Mk. pro Ruthe. — Die Kartoffelernte ist hier ebenfalls
gut geraten. An die Heeresverwaltung konnten über 4000 Zentner
abgeliefert werden.

Aus Nah und Fern.
pUmtabrtttr , 25. Okt. Von Herrn Reichs- und Landtag¬

abgeordneten Justizat Dr . Dahlem erhielt das hiesige Kreisblatt
folgende Zuschrift:

„Auf die vielfachen Beschwerden betreffs des Mahlens von
Raps zu Oel kann ich mitteilen, daß man mir in Berlin an zu¬
ständiger Stelle aufs Bestimmteste erklärt hat, daß die mit Wasser
betriebenen Mühlen den Raps auch weiterhin zu Oel schlagen
dürfen. Ich kann daher nur empfehlen, sich an den zuständigen
Orts -Bürgermeister zu wenden und von demselben den Mahl¬
schein ausstellen zu lassen, worauf dann der Herstellung des Oels
keine Schwierigkeitenmehr entgegenstehen.

Dr . Dahlem.
Oberntmrg « - M .. 26. Oktober. In unserem nur 2000

Einwohner zählenden Städtchen, das heuer eine so überaus reiche
Obsternte hatte, sind bis jetzt bereits weit über eine Million Mk.
Obstgelder an die Landwirte ausgezahlt worden. Im ganzen
Bezirk Obernburg dürften über sieben Millionen Mark zur Aus¬
zahlung kommen.

Wieviel Unterseeboote haben wer?
Diese auch in Deutschland häufig gestellte Frage beschäftigt

aus begreiflichen Gründen ununterbrochen die Gemüter unserer
Feinde. Nicht nur aus ihrer , sondern auch aus der neutralen
Presse kann man neuerdings Mutmaßungen über die Anzahl
unserer Unterseeboote entnehmen. Wenn auch diese Angaben
keineswegs als zutreffend bezeichnet werden sollen, so entbehrt eS
doch nicht eines gewissen Interesses , aus der französischen Zeit¬
ung „Rappet" vom 9. Oktober die Auslassungen seines Marine¬
mitarbeiters Olioier Guihäneuc aus dem Leitartikel wiederzu¬
geben:

„Mir scheint, daß auch die Periode der Abnahme der
Schiffszerstörungen von diesem Herbst ab und auf alle Fälle im
Frühjahr 1918 eine neue und lange U-Boot-Offensive folgen

wird, die ausgezeichnet vorbereitet wurde. Die Statistik de,
beiden letzten Septemberwochen zeigt bereits eine merkliche Vrr.
schärfung der den U-Booten gelungenen Angriffe. In keinen,
Augenblick des Krieges besaßen die Deutschen so viele, so gewaltig,
und so vollkommeneU-Boote, wie zu Beginn des Winters und
besonders im Frühjahr 1918 haben werden. Die Zahl der
Tauchboote, mit denen die Offensive im Februar 1917 begonnen
wurde, habe ich seinerzeit auf 160 geschätzt und mich dabei nur
um 2 Stück geirrt, es waren nämlich 158 Boote. Die Hälfte
faßte 1200, ein Viertel 835 Tonnen. Am 2. September meldete
„Tidens Tegn", die Zahl der deutschen Tauchboote betrüge insge.
samt 300; von den neuen seien viele wirkliche kleine Kreuzer von
1500 Tonnen und 15-Zentimeter-Kanonen, je 50 Torpedo- , einer
noch größeren Anzahl Minen und 40—50 Mann Besatzung.
„Telegraaf" meldete Ende Juli , daß von «00 fertiggeflellten
U-Booten 200  im aktiven Dienst ständen. Ein Artikel des
„Scientific American" wies nach, daß Deutschland bei Ausnutz,
ung aller seiner Mittel 1000 U-Boote auf einmal in Bau haben
könne, trotz des Mangels an gewissen Rohstoffen dürfen wir
damit rechnen, daß 200 U-Boote gleichzeitig auf Kiel liegen, die
eine Bauzeit von 6 Monaten erfordern. Wenn wir also die
Zahl der Ende Oktober fertigen U-Boote auf etwa 270 schätzen,
werden wir der Wirklichkeit ziemlich nahekommen."

Welche Feststellung der ausländischen Presse der Wahrheit
am nächsten kommt, wird natürlich nicht bekannt werden. Uns
Deutsche dürste ja auch weniger die Zahl als die Erfolge unserer
U-Boote am meisten interessieren, und diese sind trotz aller
feindlicher Abwehrmaßnahmen so überaus glänzend, daß sie uns
mit Sicherheit dem ersehnten Ziele, einer siegreichen Beendigung
des Krieges, zuführen werden.
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In Gemäßheit der §§ 23 bis 30 der Städteordnung vom
4. August 1897 hat im November d. Js . eine Wahl zur regel¬
mäßigen Ergänzung der Stadtverordneten - Versammlung für die
Wahlperiode vom 1. Januar 1918 bis zum Dezember 1923
stattzufinden.

Es hat zu wählen:
a)  die dritte Wichlcrabteilung „

einen Stadtverordneten an Stelle der auSscheidenden Schlossers^
Herrn Heinrich Schardt »917  '

b) die zweite Wichlerabteilung ««ged>
zwei Stadtverordnete an Stelle der ausscheidenden Herren w
Spenglermeister Wilhelm Schmidt und TieczuchtinspektorPaul g g
Schulze Roeßler fttta «

c) die erste Michlerabtrttnng rrrrvr
einen Stadtverordneten an Stelle der auSscheidenden Kaufmann
Herrn^ Vilhelrn Wengenroth. ^ 0,ri ., fieser 2

Wiederwahl ist "zulässig. Die Hälfte der von jeder Abteil¬
ung zu wählenden Stadtverordneten muß nach § 18 der Städte-
Ordnung aus Hausbesitzern (Eigentümern Nießbrauchern und
solchen, die erbliches Besitzrecht haben) bestehen.

Die Ergänzungswahlen finden an folgenden Terminen im
Gecichtstagszimmer statt:

Die Wahlen der dritten Abteilung am Freitag den 1°.
November b. Js . von Nachmittags 2 bis 3 Uhr.

Die Wahlen der zweiten Abteilung am Freitag den 1b.
November d. IS . von Nachmittags 31/* - 4 Uhr

Die Wahlen der I. Abteilung am Freitag, den 16. Novem¬
ber 1917 von nachmittags 4>/* bis 5 Uhr.

Zu diesen Wahlterminen werden die stimmberechtigten
Bürger hierdurch eingeladenI

Westerburg . den 29. Okt. 1917.Der Magistrat.  Kappel.
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